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~nfrage 

Fis ehe r und Genossen 

an den Bundesminister für Justiz~ 

betreffend die Verletzung der I'ressefreihei t durch die Jusilzbehörden. 

Das Landesgericht für Strafsachen Wien hat auf Antrag der Staatsanwalt­

sohaft am 10.Juli 1950 die Nr.28 der Zeitung tlTagblatt am Montag" wegen des 

Artikels: "CrC-Dynamittrupp im Waldviertel verhaftet" und die liIr.157 der Tagesl"'" 

zeitung "Der Abend" wegen des Artikels: "Das Feuergefecht an der tscheohoslowaki­

schanGrenze - Bandenkrieg gefährdet die Sicherheit Öster-reiohs" unter Berufung 

auf die §§ 300 und 308 des Strafgesetzes beschlagnahmt. 

Gegenstand der Beschlagnahme war im "Tagblatt· am Montag" folgender Absatz:· 

"Die Vorgeschiohte" 

Schon oftmals, besonders aber im Herbst vorigen Jahres, sind in der Nähe 
von Allantstai'g solche schwer bewaffnete Sabotagegruppen aufgespürt worden. 
Tagelang hi.61 ten im vorigen Spätherbst die "Pel:erinenmänner", die von Sabotage­
aktionen in der Tschechoslowakei in die t1merikanische Zone zurückke)lrten, die 
Bevölkerung Niederösterreichs in Angst(, Bekanntlich haben sich damals die 
ttpelerinenmänner" sofort orgeben, als es ihnen, mit Duldung von Helmers Sicher­
hei tsorganen, gelang,die amerikanis.9he Zone Österreichs zu betreten. , 

Zahlreiche führende amerikanische Blätter haben. damals genC'vue Berichte 
über solche unter der Leitung des CIC stehende DP-Terrororganisationcn veröf­
fentlicht. 

Auch diesmal handelt es sich unzweifelhaft um Angehörige jenos aus fa.sohi­
stischen DP bes~ehenden Korps, das in Oberösterreich vom amerikanisch~n Geheim­
dienst crc unterhalten wird, um in der sowjetischen Zone Österreichs duroh 
Raubzüge und Morde Unruhe zu stiften '1.md Sabotageakte in den volksdemokra.tisohen 
Naohbaxländern durchzuführen. Diesmal ist os dieSEm Banditen zufällig nie~t.. 
gelungenp ihre Aufträge in der Tschechoslowakei durchzuführen. " .. ~-

Im ItAbend" begründete dieStaatsanwaltscho.ft die Beschlagnahme mit folgen­

den Stellen} 

''Missbrauch unserer Grenze durch denere. 

Das gestrige Feuergefecht an dertsehechoslowakisohen Grenze bestätigt die 
Richtigkeit der vom "Abend:" wiederholt aufgestellten Behauptung, dass die amGrikrmi,­
sehen Cle-Dienststellen schwerbewa.ffnete Diversions- 'und Sabotagegruppen aus 
Österreich in die volksdemokra'tischenLänder schicken. Dieser Missbrauch der 
österreichischen Grenze im Kaiten Krieg führt zu jenen Zwischenfällen, die von 
Innenminister HelmeroiIrJr.er vrieder' zur Hetze gegen die Volksdemokra.tien ~ss­
braucht werden. Diesmal ist es sonneI1klo.r', dass es sich um eine aus dem Westen 
kommende faschistische Diversantengruppe handelt, die bei dem Versuch, aus 
Österreich in die TschechoslovIakei einzudringen, festgenommen werden konnt'el> 

Warum protestiert die österl'eichischeRegißrung nicht? 
·So oft aber in der Vergangenheit· solche Trupps aUftauchten, stellte sich 

Herr Helmer in Positur uncl begann übe~ die Volksdemokratien zu wettern" Man er­
innere sich an den Notenwechsel der österreichis.chen Regierung mit dl3r ungari-
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schen, wegen der Vorfälle-an der burgenllLndischen Grenze •. Statt zum Schutz dar 
österreichischen Bevölkerung und zum Schutz des Friedens a.n unseren Grenzen den 
Kampf gegen die von Amerika. ausgesandten faschis·tischen Terrorbanden zu un~er­
stützen, haben sieh unsere Behörden immer wieder gegen diejonigen gestellt,die 
auf die Gefahren der amerikanischen Praxis hinwiesen. 

Die Tätigkeit der amerikanisoh-faschistischen Terrorbanden auf österroiohi­
schem Boden ist eine Gefährdung der Sicherheit der Bevölkerung und eine Gefähr­
dung des Friedens, Eine pflichtbeWusste Regierung müsste. gegen diese Zustände 1m 
Hamen der- friedl1e~enden österreichischen Eevölkei'ungprotestieren - allerdings 
dort, woher die Gefährdung kommt, bei denen,. die Österreich e.ls,Aufmarschgebiet 
ihres_.unterirdischen Krieges gegen die Vol:ttsdemokratien mohem und. SO unser Land 
in gefährliohe Konflikte hineinziehen, mit denen wir nichts zu. tun haben wollen." 

: ~." . 
Die 'BesoJ11agn~e, zu der ~ie §§ 300 lind 308 dGS Strafgesetzes, in der vOll 

Schusohnigg unter Verletzung der österreichisohen Verf~sung ab8eänderten FO'rm., 

ang9wendet wurden, enthalten Tn. tsachen, .die sowohl in österreichischen wie auch 

in den auslä.nd~schen Ze;itungen, insbesondere" in dem a.m 16.Jla1 d.J. in c1.e'; ameri­

kanischen Zeitung "New YorkHera.ld (lJribUlle" ßrschienenen Bericht e~nesKorres-. . 
pondenten a.us Salzburg a.usdrücklich festgestellt und, nirlSends dementiert worden 

sind •. 

Es ist ein elementares Reoht der Presse, Kritik an der Tätigkeit oder 

Untä.tigkeit der'B9hörden zu iibenund die Zusammenhänge zwischen den kritisierten 

Tatsachen und ähnlichen nachzuweisen~ 

Die einzige Ursache der Konfiskatioll der beiden Wiener Tageszei1ungenltn.nn 

darin gesehen werden, dass der dem Herrn Bundesminister Ul'lterstel1te Stnatsa.nwn.lt 

offenbar meint, daas die a.utoritä.re Schußchniggfassung de~ §§ 300 und 308 des 

Strafgese.tzes nioht nur die Mitg11ader der österreich1schen Bundesregierung 

.gegen jede berechtigte Kritik .in der Presse schützen soll, sondern dass auohder 

amerikanische Sp10nagedienst OIe, der Verantwortliche für das Auftreten von 

Mörderbanden auf österreichischemBoden, unter diesen Sohutz g~s~ellt ist. Daboi 

sichert die aufreizend.e To.ts·a~he,· dass der § 40 des Press.fIgesetze.snoch iIlllller in 

der llazitassungBfirokcls in Kraft ,ist, die Staatsanwaltschaft vordem RisikO, 

. Sohadenersat~ tür diese missbräuchlichen Konfiskationen leisten zu müssen. 

Die unter~eiehneten Abgeordneten.sind der Auffassung, d.a.ss es eine bei­

spiellose Prostituiorung des österreichischen Staates ist, wennsioh die dem 

Herrn Bunde~minister unterstehenden Staatsanwälte dazu hergeb~n, ästerreichischo 

Gesetse (selbst in ihrer VOll Schuschnigg verfälsghten Fassung) zUm Sohutz der 

Org~isat<?ren ausländischer Mörderbanden in ÖsterrGich an2uwend.ell, 

148/J VI. GP - Anfrage (gescanntes Original)2 von 3

www.parlament.gv.at



111',Beiblatt B~.~bla;i.~ .zur Parlanentskorrespondel!..z...::. 13.Juli 1950" 

Die unterzeiohneten Abgeordneten richten daher an den H;orrn :Bundesminister 

für Justiz folgende 

1.)·Ist der Herr Bundesminister bereit, dafür Sorge zu tragen, dass die 

österreichischen Gesetze nicht· im Interesse einer ausländisohen Mordorganisa­

tionmissbraucht werden? 

2.) Ist der Herr Bundesminister bereit,dem Nl:1tionalrat ehestens eine 

Str~gesetznovelle . vorzulegen, duroh die·die autoritäre Verfälschung des 

Strafgesetzes, die von SOhUBOhnigg unter Verfassungsbruoh angenommen wurde, 

aUs dem Strafgesetz ausgemerzt wird? 

3.) Wann gedenkt qer Herr Bundesminister endlich mit dem Skandal Schluss 

ZU machen, dassnoohimmer statt des österreicliischen Pressegesetzes die 

Verfä.lschung des Nazigauleiters Büroke1 angewendet wird? 

,-
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